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Unsere Einrichtung 

Gemeindekindergarten Buch  

Unterbuch 24  

8274 Buch  -St.Magdalena 

Telefonnummer: 03332/65404  

E-Mail: kindergarten -buch@buch-stmagdalena.at  

 

Träger / Erhalter 

Gemeinde Buch-St.Magdalena 

Bürgermeister  - Gerhard Gschiel  

St.Magdalena 55  

8274 Buch -St.Magdalena 

Telefonnummer: 03332/8169  

E-Mail: gemeinde@buch-stmagdalena.at  
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Vorwort des Bürgermeisters   

 

 

Kindergarten Unterbuch! 

Unsere Zukunft! 

 

Bereits vor mehr als 39 Jahren wurde der 

Kindergarten in Unterbuch, damals noch in 

der Volksschule Buch, ins Leben gerufen. Mit dem Neubau im Jahre 

2001 und laufenden Anpassungen wurde diese Einrichtung auf den 

neuesten Stand gehalten.  

 

Der Kindergarten in Unterbuch stellt für unsere Gemeinde Buc h-St. 

Magdalena eine wichtige und vor allem zukunftsweisende 

Einrichtung dar.  

Dieses Haus, unter der Leitung von Kindergartenpädagogin  Simone 

Tröstner -Lederer , bietet den nötigen Raum zur Entfaltung unserer 

Jüngsten in unserer Gesellschaft.  Durch  engagier te, erfahrene, 

aber auch junge Pädagoginnen, Assistentinnen, Tagesmütter wird 

ein besonders hohes pädagogisches Niveau erreicht.  

 

Mit dem Mitwirken der Eltern und aller Gemeindeverantwortlichen 

wird ein besonderes Umfeld für die Entwicklung unserer Kinder 

geschaffen.  

 

Als Bürgermeister bedanke ich mich bei allen, die dazu beitragen, 

dass unsere Zukunft, nämlich unsere Kinder, verantwortungsvoll 

und respektvoll auf das  weitere Leben vorbereitet werden.  

 

 

Alles Gute!  

Bürgermeister  Gerhard Gschiel  
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Durch ein Kind 
wird  aus dem Alltag ein neues Abenteuer 

aus Sand eine Bur g 

aus Farben ein Bild 
aus einem Haus ein Zuhause 

aus Plänen -  Überraschungen  

aus einer Pfütze ein Ozean  

aus einem Lächeln ein Strahlen  

und aus Gewohnheiten 

LEBEN…. 
Liebe Leser! 

Wir wollen in unserem Kindergarten ð unserem ăZuhauseò , eine 

Umgebung des SEINS schaffen - jeden Tag von einander dazu 

lernen, uns gegenseitig Geschichten erzählen , die einen zum Staunen 

bringen, Dinge erklären lassen, die unsere Augen zum Leuchten 

bringen und uns auch in die Arme nehmen und einfach nur da SEIN.  

Kinder sind etwas Besonderes un d so wollen wir sie auch annehmen 

und uns gegenseitig jeden Tag mit unseren ăBesonderheitenò 

bereichern  und beschenken. 

 

Simone Tröstner-Lederer  
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Wir stellen uns vor… 

 

Kindergarten 
 

Simone Tröstner-Lederer 

¶ Kindergartenpädagogin  

¶ Hortpädagogin  

¶ Montessoriausbildung am Fachinstitut für eigenaktives Lernen  

¶ Kinderyogalehrerin  

 

 

Carina Fuchs  

¶ Kindergartenpädagogin  

¶ Motopädagogin 

 

 

Jasmine Gleichweit  

¶ Kinderbetreuerin  

 

 

Nachmittagsbetreuung und Personalreserve 

Maria Gigl 

¶ Kinderbetreueri n 

 

 

1 zu 1 Betreuung 
Anja Löffler und Birgit Humann 

¶ angestellt über die sozialen Dienste                                               

Hartberg  
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Das Bildungspersonal                                                         

Buch – St. Magdalena stellt sich vor… 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hintere Reihe von links nach rechts:  

¶ Astrid Jeitler (Betreuerin in der Kinderkrippe)  

¶ Maria Gigl (Personalreserve   - Betreuerin am Nachmittag im 

Kindergarten Buch)  

¶ Alina Pichler (gruppenführende Kindergartenpädagogin in St. Magdalena)  

¶ Simone Tröstner-Lederer (Leitung Kindergarten Buch/ gruppenführende 

Kinder gartenpädagogin in Buch)  

¶ Jasmin Meißl (Personalreserve ) 

¶ Anja Nöhrer (Leitung Krippe/ gruppenführende Krippenpädagogin)  

¶ Christine Wilfinger (Betreuerin im Kindergarten St. Magdalena)  

¶ Carina Fuchs (Kindergartenpädagogin in Buch, Vertretung am Dienstag 

im Kindergarten St. Magdalena und in der Krippe)   

¶ Gerlinde Lang (gute Fee ð Reinigungskraft)  

¶ Jasmine Gleichweit (Betreuerin im Kindergarten Buch)  

 
Vordere Reihe von links nach rechts:  

¶ Lara Mild (Betreuerin am Nachmittag im Kindergarten St. Magdalena, 

Personalreserve ) 

¶ Bianca Zisser (Leitung Kindergarten St. Magdalena/ gruppenführende 

Kindergartenpädagogin in St. Magdalena)  

¶ Jasmin Haas (Betreuerin im Kindergarten St. Magdalena)  
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Der Kindergarten stellt sich vor 
 

Der Kindergarten Buch wird als 1 - gruppiger Kindergarten mit    

max. 25 Kindern geführt und durch eine Nachmittagsbetreuung im 

Haus ergänzt.  

 

 

 

Öffnungszeiten  
 

¶ Kindergarten  

      Montag - Freitag  

      7.00 Uhr ð 13.00 Uhr  

 

¶ Nachmittagsbetreuung   

Montag und Dienstag  

13.00 Uhr ð 18.00 Uhr  

 

 

 

Ferien  

¶ Unser Kindergarten wird als Jahresbetrieb geführt und hat 

somit das ganze Jahr, mit Ausnahme der festgesetzten Ferien, 

sowie Samstage, Sonntage und der gesetzlichen Feiertage  

geöffnet.  

 

¶ Für die Semesterferien , einzelne Ferientage und für 4 Wochen 

im Sommer, gibt es eine Bedarfserhebung. Unser Kindergarten 

hat in Kooperation mit dem Kindergarten St.Magdalena  als  

Saisonbetrieb geöffnet.  
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Beiträge 

¶ Der Kindergartenbeitrag ist sozial gestaffelt. Er wird von der 

Gemeinde per Einzugsermächtigung eingeho ben. Für Kinder, die 

im letzten, verpflichtenden Kindergartenjahr sind, ist der 

Kindergarten gratis.  

¶ 30 Euro Mater ialbeitrag pro Halbjahr (Oktober/April) werden 

von der Gemeinde eingehoben 

¶ Nachmittagsbetreuung kostet pro Tag 5 Euro, das Essensgeld 

beträgt 3,50 Euro  

 

 

Einschreibung  

¶ Die Einschreibung erfolgt auf dem Gemeindeamt Buch - 

St.Magdalena. Bitte die Geburtsurkunden  und den Impfpass  des 

Kindes mitbringen.  

 

¶ Unser Schnupper tag  findet im Frühling statt und wird mit einer 

schriftlichen Einladung bekannt gegeben.  
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Unser Tagesablauf im Kindergarten 

 

7.00- 8.30 Uhr Ankommen im Kindergarten   

Die Kinder dürfen sich in dieser Zeit frei im Haus beschäftigen. Die 

Kindergartenpädagoginnen haben in dieser Zeit die Gelegenheit, sich 

mit einer kleinen Gruppe zu beschäftigen o der das eine oder andere 

Kind gezielt zu beobachten und zu fördern.  Es werden 

Schwerpunkte gesetzt wie zum Beispiel:  

¶ Bastel - und Werkarbeiten  

¶ Konstruktionsspiele  

¶ Didaktische Spiele (Tisch - und Brettspiele)  

¶ Farb -, Form-, und Mengenspiele  

¶ Hauswirtschaft liche Tätigkeiten                                                                             

(die Jause wird in dieser Zeit zubereitet)  

 

09.00 – 10.15 Uhr offene Jause - Buffetjause 

In der Zeit zwischen 9.00 Uhr und 10.30 Uhr findet Montag und 

Dienstag unsere offene  Jause und ab Mittwoch die Buffetjause in 

der Küche statt.  

Offene Buffetjause heißt: Es können immer bis zu acht Kinder, 

selbst ständig j ausnen gehen. Sie dürfen sich vom Buffet ein en 

Teller und eine Jause nehmen und sich einen Platz am Jausentisch 

suchen. Sind sie fertig mit dem Essen, wird d er  Teller und ihre 

mitgebrachte Flasche selbstständig weggeräumt. Die Kinder können 

selbst entscheiden wann sie hungrig sind und wie viel sie essen 

möchten.  

Die Liste für die Buffetj ause liegt im Eingangsbereich auf, wo sich 

die Eltern eintragen können. Ein Kind bringt dann für alle Kinder die 

Jause in den Kindergarten mit.   
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Das Kind welches an diesem Tag die Jause mitgebracht hat, darf 

sich einen Freund aussuchen und diese Kinder sin d an diesem Tag 

die ăK¿chenchefsò. Die K¿chenchefs sind daf¿r verantwortlich, das 

Jausenbuffet in der Früh vorzubereiten.  

Die übrig gebliebene Jause bekommen die Eltern am gleichen Tag 

wieder mit nach Hause .                                

Für die Allergen auflistung wird  die Rechnung der gekauften 

Lebensmittel im Kindergarten  aufbewahrt.  

 

08.30-09.00 Uhr Polsterkreis 

Der Polsterkreis dient dazu, uns in der Gruppe wahrzunehmen, uns 

zu begrüßen, zu überprüfen wer anwesend ist, den Tagesablauf zu 

besprechen und Lieder, Sprüche und Texte in der Gesamtgruppe zu  

erarbeiten und zu vertiefen.  Auch gemeinsame Kinderkonferenzen 

finden statt um Bildungsangebote mit den Kindern abzustimmen 

bzw. Spiel ð und Beschäftigungsbereiche gemeinsam zu planen  und 

umzugestalten. Anschließend dürfen die Kinder entscheiden ob sie 

jausnen, spielen oder  ein individuelles und frei wählbares Angebot 

im Turnsaal wahrnehmen wollen.    

 

10.30 – 11.00 Uhr  Bewegungsangebot oder Erzählangebote im 

Turnsaal  

In dieser Zeit  finden ve rschiedene  Bildungseinheiten zu 

unterschiedlichen Themen des Jahreskreises im Turnsaal statt.                    

Je nach Alter und Entwicklungsstand werden die Kinder in 

unterschiedliche Gruppen aufgeteilt  oder können je nach Angebot 

auch selbst entscheid en, wer dabei sein möchte . Dabei erleben die 

Kinder Bewegungs- und Rhythmikeinheiten, Geschichten, 

Klanggeschichten,  Rollenspiele und Lieder , Körperübungen , 

Meditationen, Yogaé. 
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10.30-11.30 Uhr Zweite Freispielzeit 

Hier haben die Kinder wieder Zeit sich mit Freunden frei im Haus, 

Spielzimmer oder Turnsaal zu beschäftigen. Wir nutzen die 

Freispielzeit auch um in den Wald oder in den Garten zu gehen.                                              

Da es uns sehr am Herzen  liegt, den Bewegungsdrang der Kinder 

gerecht zu werden, gehen wir auch bei ănicht so schºnemò Wetter 

hinaus. Wir bitten Sie daher, ihr Kind wettergerecht anzuziehen.  

 

11.30-13.00 Uhr Abholzeit 

Ab 11.30 Uhr beginnt die Abholzeit. Diese endet  um 13.00 Uhr,  wenn 

der Kindergarten schließt.  

 

Der Tagesablauf orientiert sich an den Bedürfnissen der Kinder 

und kann je nach Konzentrationsphase und Interesse der Kinder 

variieren. 

 

Das Spiel ist das wichtigste Element im 

Leben eines Kindes.                          

Kinder verarbeiten im Spiel ihre 

Erlebnisse.                                                              

Im Spiel werden Spielfreude, 

Neugierde und Aktivität                                                  

im Kind geweckt.  

Alle Fähigkeiten, alle Emotionen,                               

alles Leben und Lernen                         

erarbeitet sich das Kind im Spiel.  

 

Kinder brauchen viel  -  viel Zeit  zum Spielen!  
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Nachmittagsbetreuung 

 

¶ Montag und Dienstag 13.00Uh ð 18.00Uhr  

¶ Die Nachmittagsbetreuung wird von Carina Fuchs und Maria 

Gigl betreut  

¶ Die Nachmittagsbetreuung kostet pro Tag pro Kind 5û 

¶ Die Kinder Essen in der Nachmittagsbetreuung. Dieses Essen 

wird uns vom Lehr- Ausbildungszentrum Hartberg (LAZ) 

geliefert und kostet pro Kinderportion 3,50 û.  

 

ăEssen ist Emotion, Gemeinschaft und Vielfalt. Es liegt in 

unserer Verantwortung als Eltern, Erziehungsberechtigte, 

Betreuer*Innen, Pädagogen*Innen und Köche*Innen  von 

Küchen der Gemeinschaftsverpflegung, diese Attribute 

gemeinsam mit den Kindern mit Leben zu füllen und Raum und 

Mºglichkeiten zu schaffen, einen ăgesundenò Umgang mit dem 

Thema Essen zu vermitteln. Von der Vielfalt der angebotenen 

Speisen bis zur Geme inschaft, wo und wie diese gegessen 

werden, über die damit verbundenen Emotionen, gibt es hier 

unzählige Möglichkeiten, vieles richtig und so manches 

ăverkehrtò zu machen! Essen ist auch Bewusstseinsbildung. 

Sich Zeit zu nehmen, um gemeinsam gemütlich zu e ssen, 

schafft Zugehörigkeiten, lädt ein, etwas Neues zu probieren 

(sofern dies angeboten wird), gibt Raum für Gespräche und 

ehrlichen Austausch. ò  

(Auszug aus der Küchenpost von Franz Meißl ð Küchenleiter 

des LAZ Hartberg)  
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Ablauf der Nachmittagsbetreu ung: 

¶ Um 13 Uhr werden die Kinder von den Pädagoginnen vom 

Vormittag an die Betreuerin vom Nachmittag übergeben  

¶ Danach wird gemeinsam im Gruppenraum gegessen  

¶ Anschließend wird (wenn die Kinder dies brauchen) mit den 

Kindern geruht, Geschichten gelesen, ein Hörbuch oder 

entspannende Musik gehört  

¶ Freispielzeit im Haus , Garten oder Wald  

¶ Um 15:00 gibt es eine Nachmittagsjause  mit Obst.  Auch die 

Nachspeise der Haup tmahlzeit wird hier mit den Kinder 

genossen. 

¶ Hierauf folgt das Freispiel, es werden Impulse angeboten , die 

Kinder halten sich im Gruppenraum oder dem Turnsaal auf, 

gehen aber auch so oft es geht ins Freie  

¶ Später folgt die individuelle Abholzeit  
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Auftrag und Funktion der Einrichtung                                 

( Gesetze, Richtlinien, Vorgaben des Landes  ) 

 

Aus dem ăSteiermªrkischen Kinderbildungs- und Betreuungsgesetz ò:  

Alle Kinderbetreuungseinrichtungen haben:  

¶ Die soziale, emotionale und kognitive Entwicklung jedes Kindes 

individuell zu unterstützen.  

 

¶ Nach den gesicherten Erkenntnissen und Methoden der 

Pädagogik unter Berücksichtigung einer altersgerechten 

Bildungsarbeit die Entwicklung der Gesamtpersönlichkeit jedes 

Kindes und seine Fähigkeit zu einer eigenverantwortlichen, 

selbstständigen und mündigen  Lebensführung in der 

Gemeinschaft zu fördern.  

 

¶ Auf die Bedürfnisse des einzelnen Kindes einzugehen, 

insbesondere auch die Familiensituation zu berücksichtigen.  

 

¶ Die Familienerziehung bis zu Beendigung der Schulpflicht zu 

unterstützen und zu ergänzen.  

 

¶ I ntegrationsaufgaben im Hinblick auf Kinder mit besonderen 

Erziehungsansprüchen oder auf interkulturelle Aspekte zu 

übernehmen. 

 

¶ Zu einer religiösen und ethischen Bildung beizutr agen. 

 

¶ Bei der Erfüllung ihrer Aufgabe mit den Eltern 

(Erziehungsberechtigten)  bzw. den Lehrerinnen/ Lehrern der 

Kinder in geeigneter Weise möglichst eng zusammenzuarbeiten.  
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Aus der Jugendwohlfahrtsgesetz - Novelle 2007 -08-09:  

ăBehºrden, Organe der ºffentlichen Aufsicht sowie Einrichtungen 

zur Betreuung oder zum Unterricht von Minderjährigen haben dem 

Jugendwohlfahrtsträger über alle bekannt gewordenen Tatsachen , 

Meldung zu erstatten, die zu Vermeidung oder zur Abwehr einer 

konkreten Gefªhrdung eines bestimmten Kindes erforderlich sind.ò  
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Pflichten der Eltern 

 

¶ Die Eltern (Erziehungsberechtigten) haben die Pflicht die 

Kinder in den Kindergarten zu bringen und von dort wieder 

abzuholen, oder dafür zu sorgen, dass eine geeignete, 

verantwortungsvolle P erson (Jugendliche ab 14 Jahren ) die 

Kinder begleitet. Das Kind muss dem pädagogischen Personal 

übergeben werden bzw. wieder abgemeldet werden.  

¶ Die Eltern (Erziehungsberechtigten) haben dafür zu sorgen, 

dass der Besuch des Kindergartens unter Beachtung der 

Öffnungszeiten sowie übe r das Betriebsjahr regelmäßig erfolgt. 

Ist ein Kind verhindert, haben die Eltern den Kindergarten 

telefonisch bis 8.30Uhr zu informieren.  

¶ Die Eltern (Erziehungsberechtigten) haben dafür zu sorgen, 

dass die Kinder den Kindergarten frei von ansteckenden 

Krankheiten besuchen  ð bei einer Körpertemperatur von 37,4 

Grad muss das Kind zuhause bleiben. 

¶ Beim Auftreten einer E rkrankung während des Vormittages , ist 

das Kind sofort abzuholen.  

¶ Die Eltern (Erziehungsberechtigten) haben den vom Erhalter 

festgesetzten Be itrag für den Besuch des Kindergartens 

rechtzeitig und regelmäßig zu entrichten.  

¶ Die Eltern (Erziehungsberechtigten) haben das 

Kindergartenteam über Allergien und spezielle Diäten sowie 

über spezielle Bedürfnisse zu informieren.  

¶ Im Rahmen des verpflicht enden Kinderbetreuungsjahres sind 

die Eltern (Erziehungsberechtigten) verpflichtet, dafür Sorge 

zu tragen, das s ihr Kind, welches einen Hauptwohnsitz in der 

Steiermark hat, im Kinderbetreuungsjahr vor Eintritt der 

Schulpflicht an fünf Tagen pro Woche minde stens halbtägig eine 

altersentsprechende institutionelle  

Kinderbetreuungseinrichtung (Kindergarten, alterserweiterte 

Gruppe, Kinderhaus) besucht.  
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Unser Bild vom Kind…. 

 

Kinder  sind für uns reiche, aktive und kompetente Menschen, die 

auf eigene Art sehen, fühlen und denken.  

Kinder  sind für uns Forscher und Entdecker, die neugierig sind, die 

Welt entdecken und ihr Weltwissen erweitern wollen.  

Kinder  sind für uns soziale Wesen, die  von Geburt an auf 

mitmenschliche Kontakte ausgerichtet sind und diese Beziehungen 

brauchen, um in ihrer Entwicklung voranzukommen.  

Kinder  sind für uns interessierte, neugierige, lebendige Menschen, 

die staunen und sich konzentrieren können und immer wie der neues 

erlernen möchten.  

Kinder  teilen uns ihre Welt, auf ihre Art und Weise mit. Im Spiel, 

in Bildern, durch Bewegung oder Worte versuchen sie, uns ihre 

Sicht der Dinge zu erklären.  

Kinder  sind für uns einzigartige Wesen, die wir auf einem Stück 

des Weges begleiten dürfen.  

Jedes Kind hat das Recht 

zu lernen - zu spielen, 

zu lachen - zu träumen, 

zu lieben- anderer Ansicht zu sein 

vorwärts zu kommen, 

um sich zu verwirklichen. 
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 Diese Werte sind uns wichtig 

Werte sind Dinge, Ideen oder Vorstellungen, die Menschen oder 

Gruppen von Menschen für bedeutend und erstrebenswert halten. 

An ihnen richtet sich unser soziales Handeln aus. Werte sind für 

jeden und jede von uns wichtige Stützen für die Gestaltung des 

eigenen Lebens. Gleichzeitig braucht jede Gesell schaft eine 

tragfähige Basis von gemeinsam geteilten Werten. Dieses 

Wertefundament verleiht dem sozialen Miteinander Orientierung 

und damit Halt sowie Stabilität.  

 

Wertebildung ist ein wic htiger Bestandteil de s Kinder gartenalltags ; 

denn Werte entstehen in der Begegnung mit Menschen.  In der 

Kindheit vermittelte Werte prägen den Menschen sein Leben lang.  
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Die Kompetenzen des Kindes  
¶ Selbstkompetenz oder ICH-Kompetenz 

Es bedeutet sich seiner selbst bewusst zu sein  den eigenen Kräften 

zu vertrauen, für sich selbst verantwortlich zu Handeln und 

Unabhängigkeit und Eigeninitiative zu entwickeln.  

 

¶ Sozialkompetenz 

Das bedeutet, soziale Beziehungen aufnehmen und so gut zu 

gestalten, dass sie von gegenseitiger Anerkennung und 

Wertschätzung geprägt sind. Im Umgang mit Anderen 

verantwortlich zu handeln u nd Gefühle und Bedürfnisse Anderer zu 

berücksichtigen. Ebenso beinhaltet es das Aufgeschlossen sein für 

verschiedene Kulturen und diese wahrnehmen, anerkennen und zu 

achten.  

 

¶ Sachkompetenz  

Das bedeutet, sich die Welt aneignen, sachliche n Lebensweisen 

erschließen, sich theoretisches und praktisches Wissen und Können 

aneignen und dabei urteils - und handlungsfähig werden  und 

Wahrnehmungs- und Ausdrucksfähigkeit en entwickeln.  

 

¶ Lernmethodische Kompetenzen  

Lernmethodische Kompetenzen meinen, die Lust am Lern en zu 

empfinden, bereit sein von anderen zu lernen , vielfältige 

Möglichkeiten kennen  und sich gezielt Wissen und Informationen 

anzueignen. Ebenso beinhaltet es, ein Grundverständnis zu 

entwickeln, dass die eigenen Wahrnehmungen und Ansichten nicht 

immer ri chtig sein müssen, dass es sich lohnt mit anderen darüber 

zu sprechen.  
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Unsere pädagogischen Schwerpunkte 

Uns ist es ein Anliegen, die Kinder in ihrer Gesamtpersönlichkeit zu 

fördern und alle Sinne anzusprechen. Um das zu verwirklichen 

halten wir uns an den bundesländerübergreifenden 

BildungsRahmenPlan, der folgende Bereiche beinhaltet:  

 

¶ Emotionale und soziale Erziehung  

Kinder sind soziale Wesen, deren 

Beziehungen von Emotionen geprägt 

sind. Stabile Beziehungen fördern 

das Vertrauen ins eigene ICH und 

in die Umwelt.                                                  

Das Zusammenleben in einer 

Gruppe erfor dert Regeln, die 

entwickelt, akzeptiert und eingehalten 

werden müssen. Die Kinder sollen Sicherheit 

in der Beziehung zum Erwachsenen gewinnen und sich geachtet und 

ernst genommen fühlen. Daher ist es von Notwendigkeit den Kindern 

mit Respekt, Wertschätzung  und Achtung entgegen zu kommen.  

 

¶ Ethik und Gesellschaft  

Die Ethik befasst sich mit der Frage nach dem 

Wert und der Würde des Menschen, sowie 

nach gerecht und ungerechten Handeln.  

Kinder sollen Werte vermittelt bekommen, 

die ihnen Orientierung für Den ken und 

Handeln geben. Unterschiedlichkeit wird den 

Kindern als positiver Wert vermittelt  und die  

Einmaligkeit jedes Einzelnen wird als wertvoll 

betrachtet. Interkulturelle Begegnungen werden den 

Kindern ermöglicht und als Bereicherung gesehen . 
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¶ Sprache und Kommunikation  

Sprache ist die Grundlage für die Gestaltung 

von sozialen Beziehungen. Durch Sprache 

werden Gedanken und Gefühle zum Ausdruck 

gebracht, Bedeutungen vermittelt, 

Erlebnisse verarbeitet, Erfahrungen 

ausgetauscht, Wünsche und Bedürfnisse 

mitg eteilt, Zusammenhänge verstanden 

und Handlungen geplant. Die sprachliche 

Bildung und Förderung ist auch für das 

spätere Leben von großer Bedeutung, weil 

die Bildungschancen der Kinder wesentlich 

erhöht werden.  Die Kinder sollen Freude am 

Sprechen haben und zum Erzählen ermutigt 

werden. Dafür wollen wir uns Zeit für die Kinder 

nehmen und ihnen bewusst zuhören. Um den Kindern 

Sprachentwicklungen zu ermöglichen bieten wir ihnen Sprach -, Laut -

und Rollenspiele, Lieder, Fingerspiele, Reime und Gedichte an. 

Täglich bieten wir nach Möglichkeit Geschichten, Bilderbücher und 

Erzählungen an, um den Wortschatz zu erweitern.  

 

¶ Bewegung und Gesundheit  

Durch eine anregend gestaltete Umgebung mit vielfältigen und 

reichhaltigen Bewegungsangeboten haben die Kinder die Möglichkeit 

ihrem natürlichen Bewegungsdrang nachzugehen. Die Kinder sollen 

Freude an der Bewegung haben und ihren eigenen Körper erleben 

und spüren. Durch Bewegungserfahrungen lernen die Kinder ihre 

eigenen Grenzen kennen und abzuschätzen.  

Wir bieten den Kindern im Kindergarten zahlreiche Möglichkeiten 

sich zu bewegen, sowohl im Haus wie auch im Freien. Dabei üben sie 

ihre Geschicklichkeit, ihre Ausdauer, ihr Koordinationsvermögen 

sowie ihre räumliche Vorstellungskraft.                                                                      
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Es ist uns auch wichtig den Kindern grundlegende Einstellungen und 

Gewohnheiten für ein gesundes Verhalten  zu vermitteln, z.B. wie 

regelmäßiges Zähneputzen, Hände waschen und Tisch und Esskultur  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

¶ Ästhetik und Gestaltung  

Unter Ästhetik und Gestaltung verstehen wir vor allem das Malen, 

Werken und Gestalten mit verschiedenen Techniken und 

Materialien. Durch das freie oder angeleitete 

Gestalten haben die Kinder die Möglichkeit, 

ihrer Phantasie freien Lauf zu lassen und 

ihre g estalterischen Fähigkeiten 

auszuprobieren und weiterzuentwickeln. 

Es kommt nicht aufs Endprodukt an, 

vielmehr geht es um den Weg dorthin. 

Wir sind darin bemüht, den Kindern eine 

Umgebung zu bieten, die viele 

verschiedene Sinneseindrücke weckt und 

dadurch e ine bessere Entfaltung ihrer 

Persönlichkeit ermöglicht.  
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Musik ist für uns ein wesentlicher Bestandteil 

im Kindergartenalltag. Schon beim 

Morgenkreis wird das erste Mal am Tag 

gesungen und Musik bleibt unser ständiger 

Begleiter. Die Kinder erleben Freude am 

eigenen Singen und können mit ihrer 

Stimme experimentieren. Ebenso stehen 

den Kindern verschiedene Instrumente zur 

Verfügung bei denen sie ihrem musikalischen 

Drang freien Lauf lassen können.  

 

¶ Natur und Technik  

Wir wollen den Kindern ermöglichen Natur wissenschaft en und 

Technik en kennenzulernen. Mit großer Freude beobachten Kinder 

die Natur, erforschen und experimentieren. Wir geben ihnen die 

Möglichkeit, sich mit der Natur zu 

befassen, Naturmaterialien zu sammeln, 

zu ordnen, zu benennen und durch 

Experimente naturwissenschaftlich e 

Vorgänge zu verstehen.  

                                                                                   

Auch Mathematik spielt im 

Kindergarten eine wesentliche Rolle. 

Immer wieder wird Material gezählt, 

geordnet, sortiert  oder  verglichen . 

Dies sind wi chtige Vorerfahrung en 

für das spätere Rechnen in der 

Schule.  
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BAFEP Hartberg stellt sich vor 

Kind sein – Schülerin, Schüler sein im 

Kindergarten Buch 

 

ăKinder sind Gªste, die nach dem Weg fragenò, heiÇt es in einem 

pakistanischen Sprichwort.  

Ich meine, dieser Satz gilt auch für unsere Schülerinnen und 

Schüler der Bildungsanstalt für Elementarpädagogik Hartberg, die 

im Kindergarten Buch ihr Praktikum absolvieren.  

 

Unsere Schülerinnen und Schüler erleben im Kindergarten Buch 

Pädagoginnen, die die Begabung jedes Einzelnen wahrnehmen und 

fördern, die eine Struktur vorgeben und vorleben, und so den 

Praktikantinnen und Praktikanten, sowie den Kindern Sicherheit, 

Orientierung und Halt ermöglichen.  

 

Es wird sensibel auf Veränderungen von verschiedenen  

Lebenssituationen reagiert, Ziele und Werte werden neu definiert 

und hervorgehoben.  

Werte  wie Achtsamkeit, Lebensfreude, Verlªsslichkeitéwerden in 

dieser Bildungseinrichtung gelebt; Werte, die den Kindern, 

Praktikantinnen und Praktikanten hoffnungsvolle und eine 

ermutigende Lebenseinstellung ermöglichen.  

 

Die pädagogische Arbeit in der Bildungsinstitution Kindergarten  

orientiert sich am Wesen des Kindes, sie ist deshalb nie etwas 

Endgültiges.  

So war die Arbeit dieser Konzeption für die Pädagoginnen sicher 

eine besondere Herausforderung. Das Team machte sich auf den 

Weg, Neues tat sich auf, Vertrautes und Gewohntes wurde 

zurückgelassen, Bewährtes in treffende Worte gefasst  
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Ich bin überzeugt, dass für die Bildungseinrichtung in Buch  diese 

Konzeption kein abgeschlossenes Werk ist, sie bleibt offen für neue 

Ideen und Impulse. Das zeigt uns die Innovationsfreude der 

Pädagoginnen und der Betreuerinnen dieser Einrichtung.  

 

Für di e Zukunft wünsche ich dem Team des Kindergartens Buch 

weiterhin die Freude, immer wieder Innovatives zu beginnen, 

Veränderung und Wandel als Chance zur Qualitätssteigerung 

wahrzunehmen, offen zu sein für die jeweiligen Bedürfnisse der 

Kinder und deren Fami lien, sowie offen zu sein für neue 

Erkenntnisse der Bildungslandschaft Kindergarten.  

So gelingt es, die zentralen Aufgaben des Kindergartens heute und 

in der Zukunft bewältigten zu können.  

 

Michaela Preiß  

Abteilungsvorständin der BAfEPHartberg  
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IZB- Integrative Zusatzbetreuung stellt sich vor 

Eine Integrative Zusatzbetreuung ist ein pädagogisch - 

therapeutisches System, welches dem Heilpädagogischen 

Kindergarten untergeordnet ist. Kinder mit besonderen 

Bedürfnissen bekommen eine individuelle Förderung im regulären 

Kindergartenumfeld.  

Diese behördliche Leistung wird über das Land Steiermark und dem 

Sozialhilfeverband finanziert. Das System inkludiert ein mobiles 

Team aus einer teamleitenden Sonderkindergartenpädagogin, einer 

klinis chen Psychologin, einer Mototherapeutin bzw. 

Physiotherapeutin und einer Sprachheilpädagogin bzw. Logopädin.  

Die jeweiligen Leistungsansprüche werden über die individuellen 

Bedürfnisse des Kindes definiert. Die Eltern sind die Antragsteller. 

Der Antrag wi rd auf der zuständigen Bezirkshauptmannschaft im 

Sozialreferat gestellt und bearbeitet. Dieser wird von dem Team 

eines individuellen Hilfebedarfs (bestehend aus einer Dipl. 

Sozialarbeiterin und einer klinischen Psychologin) begutachtet und 

stellt der Behör de ein Gutachten aus. Auf Empfehlung dieser 

Gutachten wird der Antrag erledigt. Der heilpädagogische 

Kindergarten wird von den Eltern bzw. von der Behörde über die 

genehmigten Bescheide informiert. Die Leitung des IZB übernimmt 

die Koordination und Einteil ung des Einsatzplanes, welcher auf die 

Bedürfnisse des Kindes abgestimmt wird.  

Das Hauptaugenmerk liegt im Stärken stärken! Es werden die 

persönlichen Stärken und Ressourcen des Kindes genutzt um den 

Alltag mit all seinen Herausforderungen bestmöglich zu gestalten. 

Ebenso ist die Inklusion ein wichtiger Aspekt um die Kinder im 

sozial- und emotionalen Bereich zu stabilisieren.  

Unter Berücksichtigung der individuellen Entwicklung und seines 

Entwicklungsprofiles werden im Zuge einer interdisziplinären 

Zusammenarbeit gemeinsame Ziele mit den Eltern erarbeitet.  
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Nur mit einer guten Zusammenarbeit der Eltern ist eine positive 

und gute Entwicklung des Kindes zu erzielen.  

 

KONTAKT 

Heilpädagogischer Kindergarten                                                       

Leitung: Claudia Achatz  

Mitterdombach 26  

8230 Hartberg Umgebung  

Tel.:      03332/65050  

            0676/9040044  

E-Mail : hpk@hartberg -umgebung.gv.at 
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Transition Kindergarten -Schule 

Die Transition von einer elementaren Bildungs einrichtung in die 

Volksschule ist ein individuell unterschiedlich lang andauernder 

Prozess. Er beginnt im Kindergarten und endet erst nach dem 

Schuleintritt. In der Regel im Laufe des ersten Schuljahres, in 

Einzelfällen auch erst im zweiten Schuljahr. Alle  Beteiligten wie z.B. 

Familie, Kindergarten und Schule übernehmen Verantwortung für 

das Gelingen von Transitionen = Übergänge. Im Vordergrund steht 

dabei  - j edes Kind individuell so zu fördern, dass es unter den 

gegebenen Rahmenbedingungen erfolgreich an den schulischen 

Lernprozess en und sozialen Interaktionen teilnehmen kann  sowie 

positive Erwartung en und das Ver trauen der 

Kinder in die Schule zu stärken .  

Nur gemeinsam kann dieser Weg 

gelingen ð somit stehen wir immer im 

Austausch mit der VS - Buch und 

der VS ð St.Magdalena. Gemeinsame 

Projekte, gegenseitige Besuche wie 

z.B. ein Lesevormittag im 

Kindergarten, Schnuppertage in der 

Volksschule, das Hissen der Fahne am Nationalfeiertag, Zoom 

Meetings mit Rätselraten, Christbaumentzünden am Dorfplatz uvm. 

Lassen diese Gemeinschaft stärker werden und ermöglichen den 

Kindern einen guten ăNeubeginnò.  
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Unsere Aktivitäten durchs ganze Jahr 
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Auf Wiedersehen … 

Sie sind nun am Ende unserer Konzeption angelangt und haben einen 

Eindruck erhalten, wie vielfältig und umfangreich die Bildungs ð und 

Erziehungsarbeit ihres Kindes in der Kindergartenzeit ist.  

 

Unser Kindergarten stellt jedoch nur einen, kleinen 

Fundament albaustein im Leben eure s Kindes dar. Wir sind daher 

bemüht, familienunterstützend zu arbeiten ð aber die wirklich 

entscheidende Prägung für das L eben erfährt das Kind in der  

eigenen Familie. 

 

Wir freuen uns, dass wir gemeinsam ein St ück mit I hnen und Ih rem 

Kind gehen dürfen und hoffen  auf eine gute Zusammenarbeit  und 

viele wunderschöne, gemeinsame Erlebnisse  

 

Das Kindergartenteam Buch 
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Wenn ein Kind 

 

Wenn ein Kind kritisiert  wird,  lernt  es zu verurteilen.  

Wenn ein Kind angefeindet  wird,  lernt  es zu kämpfen. 

Wenn ein Kind verspottet  wird,  lernt  es schüchtern  zu sein. 

Wenn ein Kind beschämt  wird,                                                      

lernt  es sich schuldig zu fühlen.  

Wenn ein Kind verstanden  und toleriert  wird,                                

lernt  es geduldig zu sein. 

Wenn ein Kind ermutigt  wird  lernt  es,                                          

sich selbst  zu vertrauen.  

Wenn ein Kind gelobt  wird  lernt  es, sich selbst  zu schätzen.  

Wenn ein Kind gerecht  behandelt  wird,  lernt  es,                          

gerecht  zu sein. 

Wenn ein Kind geborgen lebt,  lernt  es zu vertrauen.  

Wenn ein Kind anerkannt  wird,  lernt  es,                                           

sich selbst  zu mögen. 

Wenn ein Kind in Freundschaft  angenommen wird,                             

lernt  es in der  Welt  Liebe zu finden  

 

Weisheit  aus dem Tibet  

 

 

https://www.zeitblueten.com/news/freundschaftssprueche-freundschaftszitate/

